












9. ERNST gRgeDRge9,
von GOTTES Gnaden Herzog
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
auch Engern und Weſtphalen, Landgraf
in Thuringen, Marggraf zu Meiſen, gefur—
Kiteter Graf zu Henneberg, Graf zu der

Mark und Ravensberg, Herr
zu Ravenſtein rc.

fugen hiermit zu wiſſen: Nachdem wahrzunehmen geweſen,
v»

daß die Unkunde der bey dem Altenburgiſchen Lehnhofe herge—

brachten Rechte und Gewohnheiten und der diesfalls beſtehenden
Verordnungen und Verttage, nicht nur ofters Lehnsfehler, wo—
durch Vaſallen, welche dergleichen begangen, in Nachtheil verſetzet

worden, erzeuget, ſondern auch zuweilen Veranlaſſung gegeben

habe, eine der Natur und Art der Lehne entgegenſtehende Behand—

lung der Lehnguther zu ſuchen und zu erwarten; ſo haben Wir,

um nicht nur dieſen Abweichungen kunftig zuvor zu kommen, ſon
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dern auch, weil der Wunſch nach einem ordentlichen Lehnsgeſetze

allgemein geworden, um dieſen in Anſehung Unſeres Saalfeldiſchen

Landesantheils zu erfullen, die Entſchlieſung gefaſſet, durch gegen-

wartiges Mandat, welches auf die bey gedachtem Lehnhofe her—
gebrachten Gewohnheiten, vorhandenen Verordnungen und Ver—

trage, auch die gemeinen Lehnrechte, gegrundet iſt, die Pflichten

nnd Obliegenheiten der getreuen Vaſallen in der Saalfeldiſchen
Landesportion bey der Erlangung und Erneuerung der Lehn und

Mitbelehnſchaft, auch bey der Verpfandung und Verauſerung der

kehne, ſa wie Dasjenige, was ſie hierbey, den Rechten und Ge—

wohnheit nach, von. Uns als Lehnhertn zu erwarten haben mogen,

bekannt machen zu laſſen.

Wie nun dieſes Mandat durch welches jedoch im Uebrigen die

Verordnungen der gemeinen Lehnrechte nicht aufgehoben werden,

in den darinnen bemerkten Fallen kunftighin zur einzigen Vorſchrift

dienen ſoll; als verſehen Wir Uns zu Unſern getreuen Vaſallen und

Unterthanen, daß ſie dieſer lnſerer landes- und lehusherrlichen

Verordnung in Allem genau nachkommen werden.
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Erſtes Capitel.
Von Suchung und Erneuerung der Lehn.

4. 1.
cgroie Suchung und Erneuerung der Lehn iſt in allen den Fallen erfor—

derlich, in welchen das Obereigenthum, (dominium directum) eines
Lehns, oder das nutzbare Eigenthum (dominium utile) deſſelben, von
einer Perſon auf die andere ubergeht.

J. 2.

Eben dieſes gilt auch in Anſehung der Theile eines Lehns, es mogen
nun dieſelben wirklich von einander abgeſondert ſeyn, oder als ein ganzes
Lehn von mehrern Theilhabern gemeinſchaftlich und unvertheilt beſeſſen

werden.

4. 3.
Es haben alſo nicht nur die Beſitzer abgeſonderter Theile eines Lehns

und die Theilhaber unvertheilter Lehne in allen den Fallen, wenn das Ober—
eigenthum auf eine andere Perſon ubergeht, ſondern auch Diejenigen, wel—
the zum nutzbaren Eigenthume eines Theils von einem Lehne gelangen wol—
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4 Erſtes Capitel.
len, es ſey nun dieſer Thell abgeſondert, oder er beſtohe blos in einem
unabgeſonderten Antheile an einem von Mehrern gemeinſchaftlich beſeſſenen

Lehne, jedesmal die Lehn zu ſuchen.

ſ. 44
Die Lehn iſt in einem jebden vorkommenden Falle, bey Verluſt des

Lehns, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen zu ſuchen,
welche Friſt bey dem Uebergange des Obereigenthums, oder nutzba—
ren Eigenthums durch den Todesfall, von dem Tage, da ſich dieſer
Fall ereignet, und bey Erkaufung, oder ſonſtiger Acquiſition, von dem
Tage der Aushandigung der Confirmation des Contracts, im Falle der
Refutation aber, von dem Tage der dem Lehnfolger geſchehenen legalen
Bekanntmachung derſelben, und endlich bey der Erſtehung, von dem Ta—
ge der Aushandigung des Adjudicationſcheins, jedoch ſo, daß dieſe Tage
ſelbſt nicht mit in Aufrechnung kommen, zu rechnen iſt.

ſ. J.
Das Geſuch um die Beleihung iſt in einem an Uns, oder Unſere

Nachfolger im Obereigenthume, gerichteten und bey Unſerm Lehnhofe
einzureichenden Schreiben anzubringen, in welchtm ſowohl das Lehn, als
der Fall, auf welchen die Beleihung gebeten wird, jedesmal genau und
beſtimmt anzugeben iſt, und dem zugleich die zur Legitimation erforderli—
chen Documente, wenn ſolche nicht bereits bey den Lehnsacten befindlich

ſind, urſchriftlich beygelegt werden muſſen.

ſ. 6.
Von Unſerm Lehnhofe iſt hierauf, wenn in Anſehung der geſuchten

Veleihung kein Bedenken vorwaltet, welches eine' Berichtserſtattung, oder
ſonſtige Verſugung, nothwendig macht, ſofort ein Termin zur Empfahung

der



Von Suchung und Erneuerung der Lehn. 5
der Lehn, welcher jedoch wenigſtens auf eine ſachſiſche Friſt hinausgeſetzt
werden muß, anzuberaumen und in der zu erlaſſenden Ladung des an—
gebrachten Geſuchs um die Beleihung ausdrucklich Erwahnung zu thun.

ſ. 7.
Dieſe Ladungen ſind den in Unſern Landen angeſeſſenen, oder wohn

haften Perſonen, und Denen, welche bereits Bevollmachtigte beſtellet und
legitimiret haben, nach der Vorſchrift der Proceßordnung zu inſinuiren,
Denenjenigen aber, »welehe, ohne einen Bevollmachtigen zur Annahme der
Citation legitimiret zu haben, auſer Landes wohnhaft, oder nicht angeſeſ—
ſen ſind, mit der  Poft zuzuſenden, und nur im Falle der Nichtbefolgung
unter Beſtimmung einer anderweiten Friſt durch Requiſition ihrer ordent

lichen Obrigkeit zuzufertigen.

ſ. g.
Ob nun ſchon die Lehn binnen der vorgeſchriebenen Zeit von einem

Jeden zu befolgen iſt, welcher zum. nutzbaren Eigenthume eines Lehns ge—
langen will, ſo leidet doch dieſes in Anſehung der Unmundigen, welche
nicht eher, als nach Zurucklegungdes ſechszehenden Jahres ihres Alters
zur Ablegung der Lehnspflicht zugelaſſen werden konnen, ingleichen der Ab—

weſenden, deren Aufenthalt unbekannt iſt, und aller ſolcher Perſonen,
welchẽ des Gebrauchs ihrer Vernunft betaubet und deutliche Begriffe zu
empfangen und auszudrucken unfahig ſind, eine Ausnahme.

ſ. g.
Allen ſolchen Perſonen iſt nehmlich, ſobald ſie durch Erbfolge, oder

auf eine andere Weiſe, einen rechtmaſigen Anſpruch auf das nutzbare Eigen
thum eines Lehns erlangen, oder bey Abweſenden und des Gebrauchs ih—
rer Vernunft beraubten Perſonen, welche bereits das nutzbare Eigenthum
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6 Erſtes Capitel.
eines Lehns beſitzen, ſobald die vormundſchaftliche Aufſicht eintritt, wenn
ſie gleich mit einem Allodialvormunde verſehen ſind, in des letztern oder
eines andern dazu geſchickten Mannes Perſon, ein beſonderer Lehnsvor
mund von dem Lehnhofe zu beſtellen.

ſ. 10.
Dieſer hat nicht nur uberhaupt Demjenigen, was die allgemeine

Vormundſchaftsordnung den Lehnsvormundern vorſchreibt, genau nachzu—
kommen, ſondern auch vornehmlich im Nahmen ſeiner Pflegbefohlnen in
allen, wahrend ſeiner Lehnsvormundſchaft vorkommenden, oder bey Ueber
nahme derſelben bereits eingetretenen Lehnsfallen, fur dieſelben binnen. der.
im 4ten ſ. beſtimmten Friſt, und auf die im zten ſ. vorgeſchriebene Art,
die Lehn zu ſuchen, und dabey unter beyzubringender Beſcheinigung des
Alters der Unmundigen zu bitten, daß zu wirklicher Ablegung der Lehns—
pflicht, den Unmundigen und den des Gebrauchs der Vernunft beraub—
ten Perfonen, bis ſie Alters oder Verſtands wegen dazu gelaſſen, den Ab—
weſenden aber ſo lange, bis ihnen ihre Obliegenheit der Lehnsbefolgung
bekannt gemacht werden konnen, Jndult ertheilet werden moge.

g. 11.
Hierauf hat Unſer Lehnhof einen Jndultſchein dem Lehnsvormunde

zuzufertigen, dieſer aber dafur zu ſorgen, daß die Unmundigen binnen
einem Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen, nach Erfullung des ſechs—

zehenden Jahres, ſich zur Empfahung der Lehn wirklich ſtellen und daß
den Abweſenden ihre Verbindlichkeit, der Lehn Folge zu leiſten, ſo bald als

moglich bekannt gemacht werde.

ſ. 12.
Laßt der Lehnsvormund hierbey, oder bey Suchung des Jndults,

einen Fehler oder Verſehen zu Schulden kommen, ſo kann zwar ſolches
ſeinen
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ſeinen Pflegbefohlnen, weil ſie ſich der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand zu erfreuen haben, nicht nachtheilig ſeyn; es hat aber der Vor—
mund nachdruckliche Ahndung ſeiner Pflichtvergeſſenheit zu erwarten.

13.

Auf jeden Fall haben Minderjahrige, die nicht die Lehn bereits wirk—
lich empfangen haben, nach zuruckgelegtem ein und zwanzigſten Jahre, Ab—
weſende, nach dem auf Erfordern zu beſcheiniggnden Zeitpuncte, in welchem
ſie zuerſt von ihrer Verbindlichkeit zu Befolgung der Lehn Nachricht erhal
ten haben, Perſonen die des Gebrauchs ihrer Vernunft beraubet ſind, von
der Zeit an, da ſie durch Aufhebung der geordneten Vormundſchaft als ſolche,
die zu dem volligen Gebrauche ihrer Vernunft wieder gelanget, anerkannt
worden, binnen der beſtimmten Friſt von einem Jahre, ſechs Wochen und
drey Tagen, zu wirklicher Empfahung der Lehn wegen aller inzwiſchen vorge

kommenen Falle, bey Verluſt des Lehns, ſich beym Lehnhofe anzumelden,
worauf von demſelben, wie im 6ten ſen verordnet worden, weiter zu ver

fahren iſt.

g. 14.

Weil hiernachſt ſowohl vorbemerkte Perſonen, als andere, welchen
die Befolgung der Lehn obliegt, durch Krankheit, oder andere Um—
ſtande behindert werden konnen, der Lehn binnen der feſtgeſetzten Zeit Fol—
ge zu leiſten; ſo ſoll zwar ihnen auch um eine Verlangerung dieſer Friſt
nachzuſuchen geſtattet ſeyn, es ſtehet jedoch dieſelbe nur auf den Fall zu

erwarten, wenn dieſes Geſuch noch vor Ablaufe der beſtimmten Friſt bey
Unſerm Lehnhofe gehorig eingereichet wird, die angefuhrten Verhinderungs-
urſachen wichtig ſind und ſolche hinlanglich beſcheiniget worden.

v

4. 15.
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ſ. 15.
Wenn denn dergleichen wichtige Verhinderungen in Zeiten bey Un—

ſerm Lehnhofe beſcheiniget worden, kann derſelde den gebetenen Jndult er—

theilen; es darf aber dieſe Friſt nicht mehr als ein Jahr, ſechs Wochen
und drey Tage in ſich faſſen, und muß in dem darauf auszufertigenden
Jndultſcheine ein anderer Tag zu Empfahung der Lehn angeſetzt werden.

Auf gleiche Weiſe iſt auch bey Unſerm Lehnhofe bey der erſten Wie—
derholung eines ſolchen Geſuchs zu verfahren; fernere Jndultgeſuche ſind

aber von demſelben ganz abzuweiſen.

J. 16.
Sollte Demjenigen, welchem das nutzbare Eigenthum eines Lehns

anfallt, oder dem Beſitzer eines Lehns, bey den im Obereigenthume vor—

kommenden Veranderungsfallen, weil zu deſſen Vermogen ein  Concurs
entſtanden, oder derſelbe in Jnquiſition befangen ware, oder anderer wich—
tigen Urſachen halber, die Lehn noch zur Zeit nicht gereichet werden kon—

nen; ſo hat derſelbe gleichwohl, bey Verluſt des Lehns, die Lehn binnen
der vorgeſchriebenen Zeit behorig zu ſuchen, und iſt demſelben hierauf von
dem Lehnhofe ein Vigilanzſchein auszufertigen.

ſ. 174,
Gleichwie, nun die in dieſer Art vorkommenden Verſaumniſſe den

Mitbelehnten und Glaubigern an ihren Rechten unſchadlich ſeyn ſollen;
ſo hat vielmehr im Falle eines vorhandenen Coneurſes, der curator bono-
rum, wenn der Gemeinſchuldner ſeiner Obliegenheit nicht nachgekommen

iſt, binnen drey Monaten, nach Ablaufe der dem letztern zuſtehenden
Friſt, die Suchung der Lehn im Nahmen des Gemieinſchuldners zu bewir—
ken, hingegen Derjenige, bey welchem ſolche Hinderniſſe der Beleihung ob—
gewaltet haben, nachdem dieſelben gehoben worden, binnen einem Jahre,

ſechs
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ſechs Wochen und drey Tagen, von dieſem Zeitpuncte an, ſich anderweit
bey dem Lehnhofe zu Empfahung der Lehn zu melden.

ſ. 18.4

An dem zur Empfahung der Lehn anberaumten Tage hat ſich der
Zubeleihende, bey Verluſt des Lehns, bey dem Lehnhofe zur Vormittagszeit
gebuhrend zu melden und vor der wirklichen Beleihung die Erbhuldi—
gung und Lehnspflicht, nach der bey Unſerm Lehnhofe eingefuhrten Formel,
abzulegen.

4. 1 y.
Nach der Ableiſtung der Erbhuldigung und Lehnspflicht iſt ſodann

von dem Lehnhofe unverzuglich die Beleihung, unter den bey demſelben
gewohnlichen Gebrauchen, vorzunehmen und hierauf dem Lehnmanne, gegen
Erlegung der herkömmlich zu entrichtenden Gebuhren, ein Lehns- oder Re—
cognitionsſchein auszufertigen.

4. 20.
Wenn der Zubeleihende Uns bereits die Erbhuldigung in andern Ver

haltniſſen geleiſtet; ſo hat derſelbe bey der Beleihung nur die Lehnspflicht
abzulegen.

4. 21.

Es muß die Erbhuldigung und Lehnspflicht das erſte Mal unnach
bleiblich in Perſon abgeleget werden; jedoch behalten Wir Uns vor, in
ganz auſerordentlichen Fallen, als lang anhaltenden Krankheiten, oder
vieljahriger unvermeidlicher Abweſenheit, in dringenden Dienſtangelegenhei

B
ten



ro Erſtes Capitel.ten und aus andern wichtigen Urſachen, aus beſondetn Gnäden hiervon
zu diſpenſiren, und die Ableiſtung derſelben durch einen Bevollmachtigten

geſchehen zu laſſen.

K.2
Bey wiederholter Empfahung der Lehn hingegen iſt es einem je

den Unſerer Vaſallen nachgelaſſen, die. Lehnspflicht durch einen nahm
haft zu machenden und hinlanglich zu legitimirenden. Bevollmachtigten ab

zulegen.

4 23.3
Damit auch in Abfaſſung und Ausfertigung der Lehnbriefe die Ord

nung gebuhrend beobachtet werde; ſo hat ein jeder Unſerer Vaſallen bin—
nen ſechs Wochen und drey Tagen nach erfolgter Beleihung, unter Ueber—
reichung der beyden neueſten Lehnbtiefe in. Urſchrift und einer ins Concept

geſchriebenen Copie derſelben, ſchriftlich anzuzeigen, ob, und welche Ver-
anderungen immittelſt mit dieſem Lehne vorgegangen, es mogen nun die—
ſelben die Qualitat des gedachten Lehns, oder eine Vermehrung, oder
Verminderung der Lehnſtucke betreffen, daben auch zugleich zu bemerken,

wo in Anſehung der Anzahl, des Nahmens, oder der Succeſſionsordnung
der Mitbelehnten, oder der Nahmen det Cenſiten, eine Veranderung noth-
wendig werden durfte.

—4

g. 24.
Von dem Lehnhofe iſt hierauf, wenn dergleichen Veranderungen wirk—

ſich vorgegangen, ſo, daß die Qualitat des Lehns von Uns verwandelt
worden, auch, wenn entweder das Lehn durch eine mit Unſerer lehnherr-
lichen Einwilligung erfolgte Verauſerung vermindert, oder daſſelbe durch
Acquiſition eines, oder mehrerer, zuvor nicht dazu gehorigen Stucke, welche

jedoch
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zedoch zuvor beſonders. in Lehn zu reichen ſind, vermehret worden, bey Ab—
faſſung des neuen Lehnbriefs allerdings Ruckſicht zu nehmen; auch ſind
zugleich die, durch die Veranderung der Mitbelehnten, oder Cenſiten, er—
forderlich werdende Abanderungen gehorigen Orts zu bewirken.

74

ſ. 2.
Und wie im Uebrigen bey Abfaſſung der neuen Lehnbriefe dem Jn—

halte der altern genau zu folgen iſt; ſo hat auch der. Lehnhof den Ent.
wurf des neuen Lehnbriefs, vor Ausfertigung deſſelben, dem Vaſallen mit
pracluſiviſcher Beſtimmung einer dreymonatlichen Friſt, binnen welcher
demſelben ſich daruber zu auſern freyſtehen ſoll, zuzufertigen, nicht weni
ger moglichſten Fleiſes darauf bedacht zu ſehn, daß die Ausfertigung ſpa
teſtens ein Jahr nach der Empfahung der Lehn erfolge.

ud J
27 J. 26.

Weibsperſonen, welche zu dem nutzbaren Eigenthume eines Lehns ge
langen, haben binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen, von
der Zeit an, da dieſes Eigenthum auf ſie ubergegangen, bey Verluſt des
Lehns, eine annelnliche Perſon zum Lehntrager bey Unſerm Lehnhofe zu

praſentiren.

Wenn derſelbe angenommen worden, hat er alsdenn binnen drey
Monathen, von der ihm bekannt gemachten Annehmung an, die Lehn,
wie oben im zten ſen verordnet iſt, zu ſuchen und in dem anberaum—
ten Lehnstermine die Erbhuldigung und Lehnspflicht fur ſich als Lehntrager

und zugleich im Nahmen Derjenigen, welche ihn zu ihrem Lehntrager er—
wahlet, weswegen er ſich durch eine beſondere Vollmacht zu legitimiren

B 2 hat,
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hat, abzulegen; desgleichen auch in den Fallen, da das Obereigenthum
auf eine andere Perſon ubergienge, der Lehn gebuhrend Folge zu leiſten.

g. 28.

Wenn ein ſolcher Lehntrager ſtirbt, oder abgeht, ſo hat die Beſitze

rin des Lehns, bey einer Geldſtrafe von Zwanzig Reichsthalern,
binnen Jahr und Tag von dem erfolgten Abgange an, einen andern an
nehmlichen Lehntrager zu praſentiren, welcher ſich zur Verpflichtung und
Beſtatigung bey dem Lehnhofe zu melden, jedoch, nachdem er bey dem
Lehnhofe beſtatiget worden, die Lehn auf dieſen Fall nicht zu ſuchen hat,
da hingegen durch den Tod der Beſitzerin des Lehns ſich der Auftrag und
Verbindlichkeit des Lehntragers ganzlich erlediget.

g. 29
So muſſen auch Gemeinheiten, welche ein von Uns zu verleihendes

Lehn erlangen, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen, von
dieſer Erlangung an, bey Verluſt des Lehns, eine annehmliche Perſon
zum Lehntrager bey dem Lehnhofe praſentiren, welche gleichfalls binnen drey

Monaten, von der bekannt gemachten Annehmung zum Lehntrager an, die
Lehn wie oben im Zten ſen verordnet worden, zu ſuchg, und in dem dar—

auf anberaumten Termine die Erbhuldigung und Leynspflicht abzulegen,
auch in den Fallen, wo das Obereigenthum auf eine andere Perſon uber—
geht, der Lehn behorig Folge zu leiſten hat; bey denjenigen Lehnen hingegen,
wo die Erneuerung der Lehn nicht von dem Leben des Lehntragers abhangt,
ſondern auf den Ablauf einer gewiſſen Reihe von Jahren feſtgeſetzet iſt, be—
halt es bey der beſtehenden Einrichtung und Beſtimmung das Bewenden.

ß. 30.

Nach dem Ableben eines Lehntragers eines ſolchen Lehns, welches
von einer Gemeinheit beſeſſen wird, iſt von der Gemeinheit jedesmal bin—

nen
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nen einem ſachſiſchen Jahre ein Anderer zum Lehntrager zu praſentiren,
welcher denn in Allem, wie im vorſtehenden gſen feſtgeſetzet worden, ſich zu
verhalten hat.

4. 31.
Bey vorkonimenden Lehnsfehlern, welche nach dieſem Mandate, oder

den gemeinen Lehnrechten, mit der Einziehung des Lehns zu beſtrafen ſind,
ſoll damit nicht ſogleich verfahren, ſondern einem Jeden, der von dem Lehns—

fiscal der Felonie oder eines Lehnsfehlers beſchuldiget wird, um denſelben
in den Stand zu ſetzen, Das, was zu ſeiner Entſchuldigung gereichen, oder
das angeſchuldigte Vergehen mindern konnte, auszufuhren, das rechtliche
Gehor bey Unſerm Lehnhofe geſtattet werden und der Verluſt des nutzba—
ren Eigenthums des Lehns, oder die Beytreibung der Strafe, nicht eher,
als nach vorhergegangenem rechtskraftigen Erkenntniſſe erfolgen.

w 4. 32.
Sollten hiernachſt Diejenigen, welche blos aus Verſehen und durch

Verſaumnis der beſtimmten Friſten einen Lehnsfehler begangen, nachdem
ihnen derſelbe bekannt worden und vor erhobener fiscaliſcher Klage, zu
unſerer Gnade Zuflucht nehmen und um Vergebung deſſelben bitten; ſo
behalten Wir Uns vor, in dergleichen Fallen und wo kein Verdacht einer
vorſetzlichen Verletzung der Uns ſchuldigen Treue und Gehorſams ſich zu
Tage leget, ihnen die gebetene Vergebung, gegen Beſtimmung einer Emen—

de, aus Gnaden angedeyhen zu laſſen.

B 3 Zweytes
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Von Berrpfandun.ge der Lehne.
ü

J. 1.
ſcQme jede Verpfandung eines von Uns verliehenen Lehns muß mit Un—

ſerm Vorwiſſen und Genchmigung geſchehen, immaaſen die ohne Unſere
Einwilligung verſuchten Verpfandungen keine Kraft und Gultigkeit haben.

ſ. 2.
Es iſt daher, wie auch bereits in der Proceßordnung Cap. 37. und

in dem unterm Zten Jenner 1770 erlaſſenen Mandate disponiret wor—
den, bey welchen Verordnungen es uberhaupt in Anſehung der von den
Lehnen zu bezahlenden Schulden das Bewenden behalt, ſelbſt bey ſolchen
Forderungen, welche ſonſt eines ſtillſchweigenden Unterpfandsrechts ſich zu
erfrteuen haben, als bey dem Einbringen der Eheweiber uünd ruckſtandigen
Erbegeldern-u. ſ. w. Unſere ausdruckliche Einwilligung in die diesfallſige
Verpfandung der Lehne erforderlich.

nue—

ſ. 3.
Wenn der Bceſitzer eines Lehns Unſere lehns- und landesherrliche Ein

willigung in die Verpfandung des Lehns wegen einer gewiſſen Summe zu
erhalten wunſchet, ſo hat derſelbe dieſes Geſuch in einem an Uns gerichte
ten und bey dem Lehnhofe einzureichenden Schreiben, anzubringen und
dabey zu beobachten: daß a) in dieſem Schreiben der Werth des Lehns

zu
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zu bemerken, oy demſelben die an den Glaubiger ausgeſtellte Obligation

beyzulegen, e) dem gedachten Schreiben die beſtimmte Einwilligung der
Mitbelehnten in die vorſeyende Verpfandung beyzufugen, oder daferne die
Mitbelehnten in die Verpfandung ohne alle Veſchrankung, oder bis auf eine

gewiſſe Summe im Voraus gewilliget haben, in ſelbigem die diesfallſigen
Urkunden anzufuhren.

ſ. 4
Jſt nun bey.einem ſolchen Geſuche das Erforderliche bewirkt worden;

ſo ſoll der Lehnhof, wenn demſelben kein beſonderes Bedenken beygehet und—
die Summe, wegen welcher Unſere Einwilligung geſucht wird, weder fur
ſich, noch mit Jnbegriffe der auf dem Lehne bereits haftenden Conſens—
ſchulden, beh Mannlehnen und bey Mann- und Weiberlehnen den dritten
Theil, bey Erblehnen aber die Halfte des Werths, nicht uberſteiget, den

erbetenen Conſens in Unſerm RNahmen ertheilen.

F. 5.
Die jahrlichen Enttichtungen, wegen welcher ein Lehn mit Unſerer

Einwilligung verpfandet worden, als z. B. das Witthum der Wittwen,
oder die Verpflegungsgelder der Tochter eines Vaſallen, ſind zwar bey Auf—

rechnung der auf. einem Lehne haftenden Schulden ebenfalls mit in An—
ſchlag zu« bringen, jedoch wegen der unbeſtimmten Dauer derſelben, nur

als Zinnſen an acht pro Cent von einem darnach auszuwerfenden Capi—
tale, ſo, daß, wenn z. B. die jahrliche Entrichtung in 200 Thlr. be—
ſtunde, dieſerhalb nur ein Capital von 2500 Thlr. in Aufrechnung
zu bringen ſeyn wurde.

K 6.
Wenn aber das Lehn mit Unſerer Einwilligung bereits bis auf den

dritten Theil, oder bey Erblehnen, bis auf die Halfte des Werths, ver

pfarndet
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pfandet iſt, oder durch die Summe, wegen welcher das Lehn aufs Neur
verpfandet werden ſoll, der dritte Theil, oder die Halfte des Werths, uber—
ſtiegen wird, ſo kann der Conſens in eine hohere Verpfandung nicht er
theilet werden und iſt der Beſitzer des Lehns damit abzuweiſen.

ſ. 7.
Fur den wahren Werth eines Lehns ſoll bey Ertheilung der Conſenſe

jedesmahl der letzte Kaufpreis deſſelben, bey ſolchen Lehngutern aber, wel
che ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts nicht verkaufet worden, die bey
Unſerm Lehnhofe bemerkte Lehnstare angenommen werden.

ſ. 8.
Sollte jedoch einer oder der andete Unſerer Vaſallen dafur halten,

daß die Lehnstaxe, oder der letzte Kaufpreis, weil derſelbe vor einer betracht
lichen Reihe von Jahren beſtimmet worden, oder weil das Lehn inzwiſchen
anſehnliche Verbeſſerungen erhalten, deſſen wahrem Werthe nicht mehr an—

gemeſſen ſey; ſo ſoll ihm freyſtehen, um eine legale Wurderung des Lehns
nachzuſuchen und Wir wollen auf dieſen Fall geſchehen laſſen, daß von
dem Lehnhofe einem Mitgliede deſſelben, oder einem Unſerer Aemter, un—
ter Zuziehung ein oder zwen wirthſchaftskundiger Vaſallen und verpflich-
teter Taxatoren, Auftrag ertheilet und ſodann auf den durch dieſe Wurde
rung beſtimmten Preis bey Ertheilung des Conſenſes Ruckſicht genommen
werde.

J. 9
So viel hiernachſt die Lehnszubehorungen und die bey den Lehnen be

findlichen Allodialſtucke anlangt; ſo ækonnen ſolche, wenn ſie unter dem
Kaufpreiſe des Lehns mit begriffen und auf den Beſitzer des Lehns, ohne
Beſtimmung eines beſondern Preiſes, ubergegangen ſind, weil bereits auf

die
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dieſelben bey Verpfandung des Lehns Ruckſicht genommen worden, nicht
beſonders verpſandet werden.

ſ. 10.
J Damit anch hierbey alle Unordnung vermieden und der fur die Glau—

biger aus einer doppelten Verpfandung entſtehende Nachtheil entfernet wer—
de; ſo ſoll, wo dergleichen bisher Statt gefunden, die auf ſolche Stucke
beſonders beſtellte Hypothek nach Verlauf von ſechs Jahren, von Publi—
cation dieſes Mandats an, gäugzlich erloſchen ſeyn.

ſJ. 11.

Dahingegen bleibt es Unſern Vaſallen allerdings nachgelaſſen, die
Verpfandung aller Allodialſtucke, welche mit dem Lehne nicht in dieſer Ver—
bindung ſtehen, ſondern die entweder neu acquiriret, oder fur welche bey
Erlangung des Lehns ein beſonderer Preis beſtimmet worden, worauf alſo
der Lehnhof bey Ertheilung der Conſenſe keine Abſicht genommen, beh den.

competirenden Lehn und Gerichtsſtellen bewirken zu laſſen.

ue 2 ſ. 12.
Diejenigen Unſerer Vaſallen, welche bey den von Uns verlichenen

Lehnen, von andern Lehnhofen lehnruhrige, mit Unſern Lehnen vermiſchte
Lehnſtucke beſitzen, haben bey dem Anſuchtn um die Ertheilung Unſerer Ein—
willigung in die Verpfandung dieſer Lehne, wenn ſich nicht ſchon zuverlafſige
Machricht davon bey den Acten befindet, und iſt dieſe bereits vorhanden,
unter Bezichung auf dieſelbe, zuforderſt die Beſchaffenheit und den wahren
Betrag dieſer auswartigen Lehnſtucke, durch Vorzeigung der daruber er—
haltenen Lehnbriefe, oder anderer glaubhaften Urkunden darzulegen. Sollte

gleichwohl dieſer Betrag ſich daraus noch nicht ſattſam zu Tage legen; ſo
hat der Lehnhof uber die Richtigkeit des angegebenen Verhaltniſſes und

C Werths
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Werths nahere Unterſuchung anzuſtellen und auf den Befund bey Er—
theilung der Conſenſe gehorig Bedacht zu nehmen.

ſ. 13.
Bleibt nun zwar hierbey Unſern Vaſallen freygeſtellet, bey denjeni—

gen Lehnhofen, von welchen dieſe auswartigen Lehnſtucke zu Lehn gehen,
Conſens in deren Verpfandung zu exrtrahiren; ſo ſind dieſelben, wenn
dieſe Lehnſtucke in Unſerm territorio gelegen, dennoch verbunden, Un—
ſere landesherrliche Einwilligung in die Beſtellung dieſer Hypotheken zu
ſuchen, aufdaß den Glaubigern das erlangte Unterpfandsrecht ſicher
geſtellet werden moge, immnaſen eine ſolche Unterpfandsbeſtellung, wenn
ſolche nicht die landesherrliche Beſtatigung erlangt, von keiner Wirk—
ſamkeit ſeyn ſoll.

ſJ. 145

Nicht weniger ſind auch die Beſitzer ſolcher Lehne, welche ganz von
einem auswartigen Lehnhofe verliehen werden, jedoch in Unſerm territorio
gelegen ſind, unter dem im vorigen ſpho beſtimmteü praejudicio, gehal—
ten, zur Sicherſtellung ihrer Glaubiger Unſere landesherrliche Einwilligung
in die, von den Lehnhofen, von welchen fie ſolche zu Lehn tragen, bewilligte
Verpfandung derſelben zu ſuchen.

9. 154
Ueber die von Uns ertheilte Einwilligung in die Verpfandung eines

Lehns wegen einer gewiſſen Summe, iſt von Unferm Lehnhofe jedesmal
eine beſondere Urkunde, in welcher dieſes ausfuhrlich bemerkt wird, gegen
die von dem Vaſallen zu bewirkende Bezahlung der, dem Herkommen ge—
mas, zu liquidirenden Gebuhren, auszufertigen.

ſ. 16.
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g. 1 5.

uUnſere Einwilligung in die Verpfandungen der Lehne wollen Wir, wenn

ſolche die in dem 4ten ſphen dieſes Capitels beſtimmten quanta nicht
uberſteigen, kunftighin nicht weiter auf einen gewiſſen Zeitraum beſchran—

ken, ſondern es ſoll das dadurch erhaltene hypothekariſche Recht, bis zur
wirklichen Loſchung, die volle Kraft und Gultigkeit behalten; ein Gleiches
ſoll auch in Anſehung der bereits beſtehenden Verpfandungen Statt finden,
wo Unſere Einwilligung nur auf einen beſtimmten Zeitraum ertheilet wor—
den iſt, wenn vor Ablaufe deſſelben, nach vorgangiger Beybringung unbe
ſchrankter mitbelehnſchaftlicher Einwilligung, wo es deren bedarf, um die
Verlangerung Unſerer Einwilligung bey Unſerm Lehnhofe angeſucht werden
wird. Daohingegen iſt in Zukunft fur die Ausfertigung einer Urkunde uber
einen neu zu ertheilenden, odet, vor Ablauf des ſechsjahrigen Zeitraums,
ohne Beſchrankung auf gewiſſe Jahre, zu erſtreckenden Conſens, zur Ent—
ſchadigung der Lehnscanzley, das Doppelte der zeither in Anſatz gekomme
nen Gebuhren zu entrichten. Sollten Wir Uns jedoch aus Gnaden be—
wogen finden Unſern Conſens auf hohzere quanta, als in dem gedach—
ten 4ten ſphen bemerket worden, zu ertheilen; fo behalten Wir Uns in
dieſen Fallen die Beſtimmung der Dauer deſſelben ausdrucklich vor.

ſ. 17.
Ob Wir zwar auch geſchehen laſſen konnen, daß die von einem

Glaubiger auf ein Lehn mit Unſerer Einwilligung erlangte Hypothek, von
demſelben einem andern cediret werde, ſo ſoll doch dieſes nicht ohne Un
ſere Einwilligung geſchehen und die Beſtatigung einer ſolchen Ceſſion je—
desmal bey Unſerm Lehnhofe, unter Einſendung des daruber ausgeſtellten
Documents, ausdrucklich geſuchet, im Unterlaſſungsfalle aber dergleichen

Ceſſion, nebſt den daraus flieſenden Wirkungen, von dem Lehnhofe nicht
anerkannt werden.

C 2 g. 18.
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ſJ. 18.
Wenn nach erfolgter Tilgung einer ſolchen auf ein Lehn verſtcherten

Summe, der Beſitzer des Lehns die ſolchergeſtalt wieder eingeloſete Con—

ſensurkunde, nebſt der Prolongations- und Ceffionsurkunde, daferne der—
gleichen ausgefertiget worden, auch der Originalquittung  des Glaubigers,
uberreichen und um deren Caſſation bitten wurde, ſo iſt von dem Lehn—
hofe die gebetene Caſſation der erſtern zu bewirken und dem Beſitzer des
Lehns, gegen Entrichtung der hergebrachten Gebuhren, ein Caſſationsſchein
daruber, unter Zuruckhandigung der mit ubergebenen Quittung, auszuſtellen.

ſ. 19.
Wurde ein Lehn, auf welchem annoch ungetilgte, mit Unſerer lehns—

herrlichen Einwilligung gewirkte Schulden haften, Uns oder Unſern Nach
folgern im Obereigenthume heimfallen, ſo ſollen diejenigen Schulden, in
Anſehung welcher ein ſolches Lehn mit Unſerer Einwilligung, und zwar
allein zum beſondern Unterpfande eingeſetzet worden, aus dem Lehn allein,
ehne Zuziehung des allodii, bezahlet werden.

2

g. 20.
Es ſoll auch in Zukunft, zu veſchwinderer Ueberſicht der auf einem

jeden Lehne verſicherten Summen, bey den Conſensacten uber. dieſes Lehn,
ein beſonderes Verzeichnis aller darauf verſicherten Suminen, unter genauer

Bemerkung derjenigen, welche bereits wieder getilget worden, oder in An—
ſehung welcher Unſer Conſens erloſchen, gehalten werden, welches denn
dem Beſitzer des Lehns, der ſich davon genau zu unterrichten wunſchet, auf
ſein Anſuchen bey dem Lehnhofe vorgeleget, auch nach Befinden in be
glaubter Abſchrift mitgetheilet werden kann.

Drittes
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Bon Berauſerung der Lehne.

ſ. 1.
S—a zu den Verauſerungen der Lehne, ſowohl im Ganzen, als jedes

einzelnen Theils, oder Pertinenzien derſelben, Unſere oberlehnherrliche Ein—
willigung und Beſtatigung weſentlich und vorzuglich erforderlich iſt, ſo iſt
ein jeder Unſerer Vaſallen bey einer ſolchen vorzunehmenden Verauſerung,
es geſchehe dieſelbe durch Kauf, Wiederkauf, Tauſch, oder andere Ueber—
laſſung, uberhaupt auf welche Art es wolle, bey Verluſt des Lehns, zu—
forderſt Unſere Einwilligung und Veſtatigung zu ſuchen ſchuldig.

g9. 2.
J— Das Anſuchen um die Ertheilung Unſerer Einwilligung und Veſta
tigulig der vorzunehmenden Verauſerung muß durch ein an Uns gerichtetes,

bey Unſerm Lehnhofe einzüreichendes Schreiben geſchehen, welchem ſowohl
der abgeſchloſſene Contraet in Urſchrift, als die ausdruckliche Einwilligung

der Mitbelehnten in dieſe Verauſerung, welche als eine unbedingte Re—
nunciation der ihnen an dem Lehn zuſtehenden mitbelehnſchaftlichen Rech—
te angeſehen werden ſoll, beyzufugen iſt. Sollte aber die Ueberlaſſung
des Lehns an einen Mitbeſitzer, Deſcendent, oder Mitbelehnten des
Veſitzers, und zwar zur Erlangung des Rechts neue Mitbelehnten praſenti—
ren zu durfen, unter Aufhebung aller unter dieſen Perſonen bis dahin be—

C 3 ſtande
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ſtandenen Lehneverbintnngen, geſuchet werden; ſo iſt von den Mitbelehnten
uberdieſes die Entſagung ihrer mitbelehnſchaftlichen Rechte ausdrucklich
und auf eine bandige Weiſe zu erklaren.

J. J.
Haben die Mitbelehnten bereits vorher ihre Einwilligung in die Ver

auſerung des Lehns beſtimmt ertheilet; ſo muß die diesfällſige Urkunde ur—
ſchriftlich bengeleget, oder daferne ſich dieſclbe bey den Lehnsacten befande,
dieſes in dem vorgedachten Schreiben angefuhret werden.

5*nſ. 4.
Von dieſem angebrachten Geſuche iſt hierauf von dem Lehnhefe Uns,

unter Anfuhrung der dabey vorkommenden Umſtande und etwa eintreten
den Bedenklichkeiten, berichtlicher Vortrag zu thun und Unſere Entſchlie—
ſung zu erwarten,

ſ. 5.
Finden ſich nun bey einer ſolchen vorhabenden Verauſerung keine be

ſendern Bedenklichkeiten, ſo wollen Wir, da Wir nicht gemeynet ſind Un—
ſern getreuen Paſallen die Verauſerung der Lehne ohne erhebliche Urſache
zu erſchweren, dieſelbe in allen den Fallen geſtatten, wo noch vier Perſo

nen, oder acht Augen, in den Lehn ſtehen.

4. 6.

Eben ſo wenig wollen Wir, zum Veſten Unſerer Vaſallen, Unſere
Einwilligung in den, durch die Verauſerung der Lehne veranlaßten Uebergang
des nutzbaren Eigenthums derſelben auf einen Andern, verſagen, wenn der

neue
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neue Erwerber ſowohl uberhaupt lehnsfahig iſt, als insbeſondere das zu er—

langende Lehn, nach der Art und Beſchaffenheit deſſelben, zu beſitzen vermag

und Uns deſſen Perſon zum Lehnmanne annthmlich iſt.

 7.ye

Bey der Verauſerung ſolcher Erblehne, welchen nach den Lehnbriefen,
oder ſonſtigen Begnadigungsurkunden, die Befugnis der freyen Dispoſition
unter den Lebenden zuſtehet, oder bey welchen die Allodialſucceſſion Statt
findet, ſoll auf die Zahl der in der Lehn ſtehenden Perſonen keine Ruck—
ſicht genommen werden, Wir wollen vielmehr jedesmal, auf gebuhrendes An
ſuchen, Unſere lehnherrliche Einwilligung in die Verauſerung ſolcher fteyen
Erblehne ertheilen, wenn Uns die Perſon des neuen Erwerbers als Lehn—

mann annehmlich iſt.

ſ. 8.
Da hiernachſt durch die unterm zten Junii 1767. erlaſſene Ver—

ordnung denen von Adel das Einſtandsrecht, bey der ſowohl freywilli—
gen, als nothwendigen Verauſerung wirklicher Lehn- und Ritteruguther,
vor Kaufern burgerlichen, oder geringern Standes, unter gewiſſen Ein—
ſchrankungen zugeſtanden worden;. ſo lafſen Wir es dabey, ſo wie bey
der vorbehaltenen Diſpenſation, auch ferner bewenden.

ß. y.

Nachdem Unſere Einwilligung in die Verauſerung des Lehns und die
Annahme des neuen Erwerbers zum Vaſallen ertheilet, die Confirmation
des Contracts von Unſerm Lehnhofe bewirket, und ſolche dem Vaſallen gegen

Entrichtung der Gebuhren zugefertiget worden, hat der bisherige Beſitzer
des Lehns die Lehn, wenn ſolches nicht bereits eventualiter geſchehen, ge—

buhrend

T—
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buhrend aufzulaſſen und der neue Erwerber demjenigen, was im iſten Cap.
wegen Suchung und Befolgung der Lehn verordnet worden, allenthalben ge
horig nachzukommen.

ſ. 10.
Es hat auch, zu Verhutung alles Misbrauchs und Unordnung, in al—

len den Fallen, wo das nutzbare Eigenthum des Lehns durch Veräuſerung
auf einen Andern ubergehet, der neue Erwerber, wenn ſchon das Geſuch
um die Ertheilung Unſerer: Einwilligung und Beſtatigung der vorſehenden
Verauſerung bereits angebracht worden, ſich dennoch, bis nach Erlangung
Unſerer Beſtatigung, aller Beſitznehmung und Nutznieſung des Lehns, Aus—
zahlung der Kaufgelder, Pflichtbarmachung der Unterſaſſen, Ausübung der
Gerichtsbarkeit und aller aus dem nutzbaren Eigenthume folgenden Hand—
lungen, ſowohl als derjenige, welcher das Lehn verauſert, der Uebergabe,
Annehmung des Kaufſchillings und dergleichen, bey. Vermeidung ſtrenger
Ahndung sganzlich zu enthalten.

gJ. 11..

Befinden ſich bey dem zu verauſernden Lehne ſolche Lehnſtucke, welche
von auswartigen Lehnhofen zur Lehn getragen werden, ſo muß ſolche der
Beſitzet, gleich bey dem Gefuche um Unſere Einwilligung in die Verauſerung.

und Beſtatigung des Contracts, beſtimmt und gewiſſenhaft, unter Produ—
ction der Lehnbriefe und anderer glaubhaften Urkunden, anzeigen und in

dem Contracte einen gewiſſen Preis, deſſen richtiges Verhaltnis von dem
Lehnhofe nothigen Falls naher zu unterſuchen iſt, fur dieſelben feſtſetzen,
auch hat er, wenn dieſe Lehnſtucke in Unſerm territorio, gelegen ſind, in
Anſehung derſelben Unſere landesherrliche Beſtatigung zu ſuchen und zu

erwarten.

jö. 12.
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ν eer St a  aDesgleichen muß auch bey der Verauſerung ſolcher Lehne, welche ganz
von eirem ausmwartigen Lehnhofe verlichen werden, jedoch in Unſerm ter—

ritorio gelegen ſind, Unſere landesherrliche Beſtatigung zederzeit gebuhrend
geſuchet werden.

12 ĩſGeug.
Bey eintretender Nothwendigkeit der Verauſerung eincs Lehns, wegen

vorhaudener ?und von. Uns- conſeütirter. Lehnsſchulben, wollen Wir auf

diesfallſiges Anſuchen der Glaubiger, Unſtre Einwilligung in die Verauſerung
und Subhaſtation, wobey ubrigens allenthalben nach den Vorſchriften der
Proeeßordnung und ubtigen Landesgeſetze zu verfahren iſt, nicht verſagen.

ſ. 14.

i. tine ſthen ſ. 1.Aſtetbelchnuungen dutch. Vetleihhung des nutzbaren Eigenthums des
Lehns an Andere vorzunehimen, wollen Wir. Unſern Vaſalien zwar nicht
unterſagen,s darf diefes jedoch nicht anders, als mit Unſerin'! Vorwiſſen

und Genehmigung geſchthen.

ſ. 16.
Es. ſoll daher einn ohne Unſere Genehmigung erfolgte Afterbelehnung

von keitier Kraftund Gultlgkelt feyn und wo dergleichen zu Unſerm Nachtheile
unternonimen wurde, als ein Lehnsfehler ungeſehen und beſtrafet werden.

44* J 5
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Von den Mitbelehnten.

Ka1.
8a die Suceeſſion in ein Lehn, auſer den lehnsfahigen Deſcendenten des

Hauptbelehnten, Niemand zukommen kann, der nicht die geſammte Hand,
oder Mitbelehnſchaft, an demſelben erlanget hat, ſo ſoll auch ferner einem
jeden neuen Acquirenten, auf welchen das nutzbare Eigenthum eines Lehns

durch irgend eine Handlung unter den Lebendigen ubergehet, das Recht zu
ſtehen, zwey, hochſtens drey Perſonen zu Mitbelehnten. zu praſentiren
und darum nachzuſuchen daß denſelben die oifann vend und Mitbe

ſ. 2.Die Praſentation der Mitbelehnten muß, bedWerluſt des Praſenta

tionsrechts, binnen einem doppilten ſachſiſchen Jahre, oder binnen zwey
Jahren, zwolf Wochen und ſechs Tagen erfolgen, welcher Zeitraum bey
Ertheilung, oder Anbietung eines Lehns, von dem Tage der dem neuen Va—

ſallen
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ſallen geſchehenen Beleihung, bey Kaufen, Wiederkaufen, Tauſchen, oder
Schenkungen, von dem Tage der Bekanntmachung der Confirmation des
Contracts, bey Erſtehungen aber, von dem Tage der Aushandigung des
Adjudicationsſcheins an, zu rechnen iſt.

g. 3.

Sollte ein neuer Acquirent binnen dieſer Friſt mit Tode abgehen,
ohne die Praſentation der Mitbelehnten bewirkt zu haben; ſo ſoll deſſen ehe
lichen Leibeserben freyſtehen, dieſelben, noch vor Ablaufe der dem Verſtorbenen

verſtatteten Friſt, vorzuftellen.

ſ. 4.
Die Vorſtellung der Mitbelehnten ſelbſt und das Anſuchen um de

ren Anngchmung iſt durch ein, an Uns gerichtetes, bey dem Lehnhofe einzurei—
chendes Schreiben zu bewirken.

J. 5.
Wenn ſodann von Seiten des neuen Vaſallen alles gebuhrend beob

achtet worden, werden Wir, daferne die zu Mitbelehnten praſentirten Per—
ſonen uberhaupt lehnsfahig, nach der Art und Beſchaffenheit des Lehns
fueceſſivusfahig und Uns ſorift annehmlich ſind, kein Bedenken finden, die—

ſelben als Mitbelehnte anzunehmen, ohne die Zahl ihrer Deſcendenten wei
ter in Betrachtung zu ziehen.

ſ. 6.
Die zu Mitbelehnten praſentirten Perſonen haben hierauf binnen einem

Jahre, ſechs Wochen und drey Tagen, von dem Tage an, da dem Hauptbe—

lehnten Unſere Entſchlieſung wegen der Annahme, durch den Lehnhof bekannt

gemacht worden, die Mitbelehnſchaft gehorig zu ſuchen.

D 2 J. 7.



28 Viertes Capitel.
g. 7.

Wegen der Bekennung der geſammten Hand und Mitbelehnſchaft,
der Jndnligeſuche, der Lehnevermundſchaften, der Ablegung der Erbhuldi:
gung und Lehnspflicht und des perſonlichen Erſcheinens, iſt von den Mitbe
lehnten und in Auſehung derſelben alles dasjenige zu beobachten, was in dem

Gten bis 22ten ſphen des erſten Capitels in Betreff der Hauptbelehnten ver—

ordnet worden.

8.

Weibsperſonen, welche beyh Mann- und Weiberlehnen, Vder Eebleh—
nen, 'als Mitbelehnte angenommen worden, haben ſich wegen Vorſtellung
der Lehntrager und Befolqung der Mitbelehnſchaft nach den im 26ſten
27ſten und 28ſten ſphen des erſten Capitels befindlichen Verordnungen zu

verhalten.
n

 a e Iſ. 9y

So oft von dem Hauptbelehnten, nach Vorſchrift des iſten und Zten
ſphen des erſten Capitels, die Lehn geſuchet, oder erueuert werden muß, ha—
ben auch ſammtliche Mitbelehnten die Erneuerung der Mitbelehnſchaft, bey
Verluſt derſelben, zu ſuchen und zwar ebenfalls binnen einem Jahre, ſechs
Wochen und drey Tagen, von dem Zeitpunete an, wo dem Hauptbelehnten
die Friſt zur Lehnsmuthung zu laufen anfangt.

ulÊ A  Ê
K. 10.

Binnen gleicher Friſt, von dem Tage des Ablebens eines Mitbelehnten
an, haben auch  die lehnsfahigen Deſeendenten deſſelben die Bekenuung der

geſammten Hand, bey Verluſt derſelben, zu ſuchen. le

21
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Von den Mitbelehnten. 29

ſ. 11.
Diejenigen Mübelehnten, welche den ihnen obliegenden Pflichten

gar nicht, oder nicht binnen der beſtimmten Zeit nachkommen, werden mit
dem Verluſte dir Mitbelehnfrhaft beſtrafet und ſoll auf dieſelben, bey vor—
kömmenden  Fallen und Veranderungen, von dem Lehnhofe keine Ruckſicht ge—

tiinmen! werden, ſo lange ſie nicht bey Uns Condonation dieſer Lehnsfchler
geſuchet und erhalten haben.

Wollten ſie aber auſerdem ihre mitbelehnſchaftlichen Rechte wieder
geltend machen, ſo ſoll ihnen das rechtliche Gehor daruber in keinem Falle

verſaget werden.

6

Vey ſolchen Erblehnen, bey welchen die Allodialſueceſſion Statt fin
det, ſoll die Befolgung der Mitbelehnſchaft, immaſen die Jnteſtaterben
des Hauptbelehnten, zur Erlangung der Succeſſionsfahigkeit, nicht nothig
haben fich die geſammte Hand an denſelben bekennen zu laſſen, wo es
nichi beyi einem, oder dent andern dieſer Lehne beſonders hergebracht worden,
nicht erforderlich ſehn und es bey der dieſerhalb üntet dem ĩſten Mart. rö7o

erlaſſenen Verordnung das Bewenden behalten.

13.

Es bleibet fernerhin Unſern Vaſallen nachgelaſſen, mit den von ihnen
praſentirten Mitbelehnten, zu genauerer Beſtimmung ihrer gegenſeitigen Ver—
haltniſſe, gewiſſe Vertrage zu treffen und ſich, um von Seiten derſelben
mehrere Freyheit in der Behandlung der Lehne zu erlangen, von ihnen Re—
verſe ausſtellen zu laſſen, ſolche bey dem Lehnhofe zu produciren und um de—

ren Beſtatigung nachzuſuchen.

l
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30 Viertes Capitel. Von den Mitbelehnten.
ſ. 14.

Wir wollen auch ſolchen Reverſen, welche als Vetrtrage zwiſchen
den Hauptbelehnten und Mitbelehnten blos unter ihnen gultig ſind, Un—
ſere landeshertliche und gerichtliche Beſtatigung, zu mehrerer Befeſtigung
der von den Contrahenten gegenſeitig ubernommenen Verbindlichkeiten,
nicht verſagen, indem durch ſelbige Unſere lehnherrlichen Rechte ſo we—
nig beſchräanket werden mogen, als eine Veranderung der Qualitat der
Lehne, oder der nach dieſer Statt findenden Succeſſionsordnung, bewirket
werden kann; mithin darf Unſet Lehnhof, die confirmirten Reverſe mogen
lauten wie ſie wollen, Niemand anders, als die, nach der beym Lehn
ublichen Succeſſionsordnung, zur Lehnsfolge kommenden Mitbelehnten,

fur die Beſitzer deſſelben erkennen.

Urkundlich haben Wir dieſes Mandat mit Unſerm Herzogl.
Jnnſiegel bekraftigen laſſen. Altenburg, den zten Jun 1795.

So Ernſt Friedrich, Herzog zu Sachſen.

 C 2 eee J1
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Beylgage.

bey der
Regierungscanzleyezu Altenburg.

11
earLlbſchriften

zu fertigen, ſ. Copialin. .0.zu vidimiren f. Vidimirung.
Acten
aufzuſuchen und vorzulegen, dem. Departementsſecretar von

al t J»Kehns-Speorteltare
va

zil gl.

jedenn. Stucke 0 ee n Ekinzupacken, nachdem mehr oder weniger Jaſeikel ſind, dem Bo

thenmeiſter 2 gl. hochſtes
Adjudicationsſchein ſ. Certifieat

JAnfall eines Ritterguths oder andere lucrative Aeauifitien

eines Lehns. 2 4. 2.—Hier werden alle Gebuhren doppelt
J

j

Anmeldungsgebuhr bey einer Belehnung, Verpſtich
tung eines Lehntragers, auch Erbhuldigung

d dem Sectretar fur die Notiz
Anmnotationsſthein uber ſolrhe bezahlte Gelder, welche nicht Hy

 pothek hatten, on. i.dwie ein Caffationsſchein, weil, wie bey dieſem, der Nutzen der

cdonfeſſionis  d alis eintritt.teiAtteſtat ſ Eertifieat.

Auflage. 0 E 9 J 2. 4 J 9

 a gra
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Beylage
Ausfertigungsgebuhr bey Confirmationen und Lehn

briefen
dem Lehnſchreiber.
bey Ceſſionsconfirmationen wird dafur Nichts bezahlt.

Ausruf bey Subhaſtationen
dem Sectretar ihn aufzuſetzen
dem Bothen ſ. Bothen.

Avertiſſement zum Drucke
dem Sercretar uuue uue —üu

Belehnung
eines Hauptbelehnten inel. pro recognitione et excl. proto

coll. und Deſſen, was pro taxa bezahlet wird

beydes eben ſo bey Weibsperſonen durch Lehntrager.
Wird aber nach Abgang des erſten Lehntragers ein neuer vorge

ſtellet, ſ. Verpflichtung.

Berictt  12 gl lisauch wohl nach Beſchaffenheit e.  1 LIbhlr. bisJ

Beſtatigung ſ. Confimation
eines Lehnsvormunds, ſ. Berpflichtung,

eines Lehntragers, ſ. Belehnung, Verpflichtung.
Bothen erhalten

lvon jeder Beſtellung in der Stadt Altenburg
.1

in den Vorſtadten und der Stadt Schmolli
J

auſerdem abẽr, ſie ſey wohin ße wolle und der Ort entfernt
oder nahe, weil ſie immet andere Beſtellungen dazu bekom

men  2  et—ſollten fie jedoch. erpreß abgeſchickt werden, ſo etbalten ſie
auſer jenen 6 gl. von der Meile nohauch wird, fie Acten zu transportiten haben, dafur

noch ein oder etliche Groſchen nach Billigkett angeſeit

eines Mitbelehnten, welcher Nichts pro taxa bejzahlt,

beny Currentcitationen erhalten ſie Meilengebühren und pra

iaſinuatione von jedem Jntereſſent 77
2 E

te



Behylage.
weennn ſie bey Terminen aufwarten von jedem Jntereſ—

ſentvon jedem Ausrufe bey Subhaſtationenr

 bey Af- und Refirion eines Anſchlags jedesmal

Caſſation
 dem Secretar
Caſſationsſchein

von 100 bis 1000 Mfl. J

halb ſo viel bey Caſſation der Landesherrl. Beſtatigung ſolche
Conſenſe, welche von andern dehnherren in Anſehung der von

ihnen relevirenden Lehnguther in hieſigen Landen ertheilet wor
den, oder wo der Lehnherrl. Conſens anteeedenter ſchon vor

handen iſt.
Cautionſolche aufzunehmen., ſe Contract.

ſolche zu confirmiren und zu conſentiren, ſ. Confirmation

Conſensi..

Certiſict  et  2e2—Ceſſionſolche aufzunehmen, ſ. Contract,

Conſens. 4
Ci 8

ſolche  zun confirmiren aundzu. conſentiren, ſ. Confirmation

tatipn uaut.zur Lehn, Mitbelehnſchaft. oder Lehntragerſchaft, womit de2

Muthſchein verbunderr ueine andere Citationnn id
eine Currentcitation, es mogen viel oder wenig Jntereſſenten

r 7 Jſehn J J  22

luut

Collationireneigentlich. Nichts, weil es mit unter der Vidimirung begriffen

„Wenn jedoch weitlauftige Abſchriften zu collationiren ſind, wer
den .die rerſten g. Blatter aufs vidimus und fur jedes Blatt

ſo druber, noch 3 Pf. angeſetzt.J— q 2 Condo—



Beylarge.
Condonation wegen begangenen Lehnsfehlerswird per reſolutionem bekannt gemacht und alle deshalb entſtan

dene expeditiones doppelt bezahlt.
C onfirmation

aines Kaufs, Tauſches, Vergleichs, Teſtaments, einer Adiu
dieation, Theilung, Ceſſion von. ioo bis 1000 Mfl.

und tritt in dubio die Lehnstare ein ſ. Lehnstare.
Ben Lehnsteverſen wird die Summe die die Mitbelehnten eventua

gelds auf die ganze Pachtzeit, bey Eheberedungen das verſicher
te quantum, zum Grunde gelegt und auf dieſe Art auch bey
andern. Vertragen verfahren, jedoch bey annuis praeſtationi
bus, e. g. dem Witthume einer Wittbe, den Verpflegungsgel
dern der Tochter, einem Alimentationscontracte, dergeſtalt, daß

die jahrliche Entrichtung als Zinns zu:acht procent von ei
nem darnach auszuwerfenden Capitale anzuſehen. und z. B. ben
jahrlichen 200 Thlr. die Rorm zum Anſatze die Summe von

2500 Thlr. in. Mfl. reſolviret, iſt.
Eine landesherrliche Beſtatigung ſolcher Conſenſe, welche von

andern Lehnherren in Anſehung der von ihnen relevirenden Leh
ne in hiefigen Landen ertheilet worden, oder wo der lehnherrli

che Conſens antecedenter ſchon verhanden iſt, halb ſo viel,
als ein Conſens oder eine Confirmation.
erden mehrere Exemplare zur Confirmation ubergeben, ſo wird

Ddas erſte nebſt allen dabey entſtandenen ubrigen Exrpeditionen

yrdentlich bezahlet, fur jedes der ubrigen aber nur die Halfte von
Dem, was das erſte betrug.

Conſens in eine Veryfandung,
wenn die Gultigkeit deſſelben auf gewiſſe Jahre zu beſchranken,
von 1o0o0 bis 10 o0 Mfl. 0

Jvenn er aber auf unbeſtimmte Zeit ertheilet wird, kommen alleJ J

liter ausgezahlt erhalten, ben Pathten die. Summe des Pacht-

dichalb entſtandene Eppeditionen, ſo wie der vorſtehende 1
doppelt in Anſatz

J



Bavyvlage.
Biy annũis. graeſtattonibus jeder Art eben ſo wie diesfalls unter

Confirmation bemerket worden.

Contract,
ſolchen, da nothig, oder es verlatigt wird, aufzuſetzen, dem Se—

cretat 1 Thlr. bis 2ſolchen zu confirmiren oder zu conſentiren, ſ. Confirmation

Conſens.
Copialien,

alle Abſchriften zu den Confirmations- Conſens- und Lehnsacten

werden vidimiret und fur jede incl. vidimus bezahlt 1
ſteiget aber die Abſchrift uber 13 Blatter, von jedem Blatte noch

beſonders v 2
J

fur eine Abſchrift die aus den Acten verlangt wird, unter und

Jbis 6 Blatter. 5 9 J J

uher. V. Blatter, von jedem Blatte noch
n

und werden eben ſo auch die Abſchriften von Liquidationen au

Ddem Liquiditmanuale bezahlt.
Bey Edictaleitationen  und dergleichen Patenten wird auch jede

 verſendete Exemplar als eine vidimirte Abſchrift angeſehen un

angeſetzt mit  cJ J l J r vCuratortium .eines Lehnosprmutuds  e  e 1Jind zwey und mehr Unmundige darinnen benennt 22
ſind mehrere Vormunder, kommt jedes Curasorium ſo in An

ſas.
Currentttitatiotn/ ſ. Eitation.

Decreruber Verwandlung der Qualitat eines Ritterguths, uber eint Er

pefſtanz u. ſ. w. Hier wird die Halfte der Lehnstare, oder vie
mrhecdes neueſten pretii jzur Norm angenommen ſ. Lehnstare.

äe allenunde, tranſigendo, oppignorando, manutenentiseé et
es mogen der Jntereſſenten viel oder wenig ſeyn

2Werden mehrere Decrete in eins vereiniget, ſo werden ſie nu

einfach liquidiret.

a 3 Ange



Bernla.ge.
Angeſetzt wird ein Deecret und wenn es auch nur per reſer

ptum ertheilet oder ſolchem inſeriret, wurde.

Douceurs
bey Lehus und Mitbelehnſchaftsteichungen, auch Lehntragerverpflich

tungen, ingleichen Erbhuldigungen, ſind auſer der liguidirte
Summe zu wverabreichen

.-44dem Sectretar des Lehnsdepartements B.

dem Canzleydiener,

ſammtlichen Canzleybothen.

Edictaleitation in triuilb tſ. auch Copiglien.
Eintragung jeder auf einem Guthe haftenden Lehns

ſchuld

dem Sectretar 2und eben ſo auch, wenn eine Lehnsſchuld wieder abgefuhret wird.

Erbhuldigung,
welche wegen aller im Lande gelegenen, anderswohin zu Lehn;ge

henden Ritterguther abzulegen, inel. der recognition und
eiel. protocoll. und Rotiijz ewenn ſie mit der Lehnspflicht zugleich praſtiret wird, ſ. Belehnung.

Extenſion einer Confirmation, eines Lehnbriefs, Verwandlungs
oder Epxpectanzdecrets, dem Seoeretar 2

uueBey Ceffionen wird Nichts dafur bezahlt.

Extraet,
wenn er nothig, oder verlangt wird, dem Secretar 12 Gr.

bis 0 t 2 J J J 9 IIII

auch wohl nach Beſchaffenheit uehr. tn. rin
Eyd,wenn er beſonders abzufaſſen und nicht, wie die Erbhuldigungs

Lehns- und Lehntragerpflicht, ſchon vorher geſchrieben vorhan

den. iſt, dem Secretar

thl.

E—

ſolchen Eyd, oder ein Angelobnis an Eydes Statt abzunehmen,

Ebendemſelln eGeſan



Buee ylag
Geſammte Hand, ſ. Belehnung.
Homaugium, ſ. Erbhuldigung.
Hypothek,

darein zu conſentiren, ſe Conſens.
ſolche zu caſſiren, ſ. Caſſationsſcheine

Jndultſchein
on jeder Perſon und jedem Guthe

Jngroſſiſtengebuhrbey Kaufsconfirmationen und Lehnbriefen, auſerdem Nirgends,

dem LCehnſchreiber

Inhibition, ſ. Auflage.Jnſinuationsgebuhr, ſ Bothen.

Kauf ſ ContraetKaufgelder und Bezahluug ahnlicher Schulden ohne Hypothek,

ſ. Annotationsſchein.
Ladung, ſ. Citation.
Lehn, ſ. Belehnung. 1
Lehnb f ſ Ett ſion

Lehnseyd, ſi Belehnung, Eod.
Lehnsfehler ſ Condonation.
L

Mfl. miudrab n vtie:S
Die imeiſten Guther ſind zwar mit einer gew
lnn der Regel wird jedoch immer das neueſte Kaufpretium fu”uü
den wahren Werth angenommen und jene nur in ſublidium be—

55 rukſichtiget. JLehnstermin,ſ. Belehnung.J

Mitbelehnſchaft  ſcBelehnung.

t rie, enLebnſchein oder Lehnsrecognition, ſ. Belehnung.

Lehntrager, ſ. Belehnung, Verpflichtung.

Jehne ture,n vder det angendmmene Werth eines Lehne. Sie
ird bey Ertheilung der Confenſe zum Grunde gelegt, und

bey det Belehning, ſo wie ruberall, wo der Werth die Morm
beym Liquidiren. giebt, davon bezahlet von 100 bis 100o0

J

ſe.

eedDe hl J.

J ba 0u

e
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iſſen ehnstare gngeſetzt.
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Beerynlanget.
Mundum und Actenheften paſſiren nur ben Commiſſionen. atdhl.

Muihſchein, ſ. Citation.
Obligation, ſ. Contract.
Pergament zu Lehnbriefen, ſetzet der Lehnſchreiber beſonders an.
Piandverſchreibung, ſ. Obligation.  guz
Pflichtſchein,

bey der Erbhuldigung ſ. Erbhuldigung.
bey der Belehnung ſ. Belehnung.
eines neuen Lehnkragers ſ. Veipflichtunn.

Promemoria
dem Seeretafr e

Prolongation eines Conſenſes,
wie ein Conſens.

Prorogation eines Lehns oder andern Termins,
wenn es ex olfficio geſchiehet, wird Nichts dafur angeſetzet,
wenn darum nachgeſuchet, oder ſie ſonſt veranlaſſet. witd

J

gem Seccretar lia ei.
Prptocroll uber eine Belehnung oder Verpflichtung

4vey andern Terminen, ſ. Termin t  o nj
Quittung, S 2

oem Bothenmeiſter de üu J JJ

Raceß, ſ. Contaet. uRecognition ſ. Eitation, Belehnung, Erbhuldiguag, Vetpflich

1tung. ct i t sRigiſtratur dai. Alles, was nicht coram Collegio oder Depo-
tatiöne vom Getrretar· nledergeſchrieben wird. .c Gr. bis

aber die Beſtellung einer. Expedition, dem Vothenmeiſter Lq..

Rillaxativn nes Weibotennd .i, i Zuj u
wie Auflaten

Rimiß iReqguiſition an eine andere Obrigkeit e
Reſcrivt nue E 6 Gr. bieReſolution e3 Gn. LE.viegev



Beplag e.
Revers ſ. Contract..
Schuldverſchreibunq, ſ. Obligation—.

Sirgelgebuhr, bey Unterſieglungen
dem Bothenmeiſter beym Canzleyſiegel

dem Canzleydiener beym Lehnsſiegel ue
Subhuſtationspatent,vollig wie bey der Edictalcitation. Ueberdies aber noch wegen des

Ver—zeichniſſes der zu ſubhaſtirenden Grundſtucke und deſſen Vor—

Dlegung, dem Secretafr  1 Thlr. bis
Subhaſtationsterminwie ein Termin,  doch ſo,:daß nach dem Hauptprotocolle uber je—

des licitum noch ein beſondets Protocoll gefertiget und ange.,

ſetzet. wird mit. ee]ò2e— 0 nue
Tare, ſ. Lehnstape.Termin, ſ. Belehnung, Erbhuldigung, Verpflichtung, Protocoll.

a) beh andern Terminen coram Collegio, wenn ein Jntereſſent iſt,

thl. gl.

egel. p. Aufwartung den Bothen, dem Secretar p. protocoll,

iſt es wichtig und weitlauftig 4
dem Ennzlehdiener e 2ſind mehr als ein Jntereſſent oder Part von jedem fur das

 Nrotocoll.. ai Ji.? mnJ niſt es wichtig und weitlauftig eet
J ldem Canzleydientr ur ien

H) bey Deputationsterminen, exel. Aufwartung den, Bothen, be

koinmt der Deputatus, und wenn mehrete, jeder

und der Secretar p. termino —ueue
eslmogen ein oder! aunhri Jatereſſenten ſeyn. Noch. werden aher

auch angeſetzt, wenn ein Jntereſſent iſt,—
dem Seeretar pro protocollo
und wenn es wichtig und weirkauftig
dem Canzlendiener
find aber mehr als ein Jntereſſent oder Part, von jedem fur

das Protocoll J 2 J J 0 0b

6

wenn



Behlage.
J wenn es aber wichtig und weitlauftig

dem Canzleydiener
Teſtament ſ. Confirmation.
Tutorium, wie Curatorium.
Vaſallagium, ſ. Belehnung, Eyd.
Verauſerung, ſ. Confirmation, Dectet.
Verbot ſ. Auflage.
Vergleich, ſ. Contract.
Verpfandung, ſ. Deeret, Hypothek, Obligation.
Verpflichtung eines Lehnttagers, ſ. Belehnung.

wenn aber der vorige abgegangen und ein neuer verpflichtet wird,

excl. protocoll. et inel. Pflichtſcheins,
J

J

eines Lehnsvormundes exel. des curatorii oder tutorii et incl.
protocoll.

welcher 1 Thl. auch angeſetzet wird, wenn dem Vormunde, ſich

ſchriftlich zu verpflichten, nachgelaſſen wird.

Vertrag, ſ. Contract.
Verzeichnis ſ. Exrttact.

Verzicht, ſ. Contract, Eyd, Protocoll, Regiſtratur, Termin.
Vidimirung, ſ. Copialien.

Wenn eine Abſchrift aus den Acten verlangt und ſolche vi—
dimiret wird, aunſer den Copialiimfur. Vidimirung eines Lehnsbriefs,  Kaufs, Pachts, Ver—

gleichs und Receſſes —Qmie 2Bigilanzſchein, wir Indult.
Vorladung, ſ. Citation.
Vormund,!ſ. Curatorium, Tutoriam, Verpflichtunt.
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